
Die neue⸗ Kanzel der St odehardikir zu Hildesheim
Von Paſtor Hugo eltmann.

Die Kanzel der St. Godehardikirche Wwar urſprünglich amboartig in die
als Lettner geſtaltete Chorſchranke eingebaut. Nach Abbruch des Lettners
wurde ſie noch Kloſterzeiten in die Mitte der Südſeite des Langſchiffes ver⸗
legt. Hier fand ſie au wieder ihren Platz bei den großen Wiederherſtellungs⸗
arbeiten in der Mitte des vorigen Jahrhunderts. Die akuſtiſche Auswirkung
War eine ganz unbefriedigende. Verſuche mit Lautſprechern ergaben wohl eine
Verbeſſerung, aber weder in akuſtiſcher noch in äſthetiſcher Hinſicht eine
ideale Löſung. Die Benutzung einer Notkanzel führte der Erkenntnis,
daß der geeignetſte Platz für die Kanzel erſten Pfeiler der Südſeite des
Langſchiffes Wwar ami näherte m ſich auch wieder dem urſprünglichen
Platz der Kanzel im Lettner; zugleich fiel die örende Unterbrechung des
Mittelſchiffes durch die vorſpringende Kanzel weg, und das Mittelſchif konnte
mit ſeiner impoſanten Raumwirkung wieder ganz zur Geltung kommen.

Im ahre 1933, in welchem man das 800 jährige Jubiläum der vund⸗
ſteinlegung der tr feierte, dieſer Gedanke Zur Ausführung kommen,
nachdem die Koſtenfrage durch das Entgegenkommen der Kloſterkammer zu
Hannover gelöſt War.

Eine weitere Frage War, ob man die bisherige Kanzel verlegen oder eine
Kanzel bauen ollte. Der Abbruch der alten Kanzel, die techniſch ein

Meiſterwerk War, wWwenn ſie auch als neuromaniſche Kanzel unſerem eutigen
Kunſtempfinden weniger entſprach, Wwar nicht möglich, ohne ſie beſchädigen.
=. entſchied man ſich für eine neue Kanzel. Den eutigen künſtleriſchen Auf⸗
aſſungen entſprechend ollte die Kanzel ſich frei halten von Stilimitation und
Überladung und ſich beſchränken auf das ſa⸗ Erforderliche. Andererſeits
mu ſie ſich durch edle infache Formen, gediegenes Material, fein abge⸗
onte Farbengebung, echniſch tadelloſe Ausführung in das chöne Raumbild
der St. Godehardikirche einfügen. Auch hinſicht

1 der roße der Kanzel
War man in etwa gebunden durch die ro des Geſamtinnenraumes, wie
auch insbeſondere durch die Größenverhältniſſe des eilers, welchem ſie
ihre Aufſtellung finden ollte. Ußerdem ſollte die Kanzel einerſeits als
Sonderſtück, das ſie ja tatſächli iſt, zZur Geltung kommen, ohne andererſeits
aus dem Rahmen des Ganzen herauszufallen. Endlich War ſowohl durch die
Geſamtſtimmung des Innenraumes wie auch durch das eligiöſe edürfnis
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der Gemeinde erfordert, daß die Kanzel trotz aller Einfa  ei in der Form
doch nicht alles Schmuckes entbehrte.

Als mu⸗ wurde gewählt die Darſtellung des Erlöſerwerkes in vier
Intarſienbilder. Von der Kanzel ſoll ja das Erlöſungswerk verkündet werden,
und zugleich War amt eine Erinnerung das Entſtehungsjahr der Kanzel
egeben, welches als Jubiläumsjahr der rlöſung nach der Intention des .  l.
Vaters von der Chriſtenheit egangen werden ollte. Dieſer Zweck der ar  e
lung War auch beſtimmend für die Art ihrer Ausführung. Eine einzige ntarſie
in großen Linien ſtarkem Ausdruck, ganz auf architektoniſche Wirkung
berechnet, C viellei dem reinen empfinden von eute mehr ent
prochen, elig ö ſ nregung iſt die gewä  e Art reicher, wie eine
nähere Darlegung der Bilder zeigen mag Außerdem bleibt edenken, ob
nicht eine Darſtellung der erſteren Art ar aus dem Rahmen des Geſamt⸗
eindrucks der ir herausgefallen are und ſich vorgedrängt a  e, während
die jetzige Art in Form und Farbe iskret Wwir und doch in der Gliederung
des Kanzelkorbes durch die vier Intarſienbilder eine architektoniſche Wirkung
nicht vermiſſen läßt Hier den richtigen Ausgleich zwiſchen religiöſem Bedürf⸗
nis und künſtleriſchem Empfinden, zwiſchen zeitgemäßer Art und Einfügung
in das Vorhandene gefunden aben, iſt das Verdienſt des Baurats er
in Hannover, von dem der künſtleriſche und konſtruktive ntwur der Kanzel
ſtammt. Die Ausführung lag in den Händen des Baumeiſters Döring,
Steinſetzmeiſter Dräger, Tiſchlermeiſter Küſter, (Kanzelkor 1. Pfeiler
bekleidung) und Fechtler e  e  / Kirchenmaler Bohland jun.,
Schloſſermeiſter Kaufhold, ſämtlich in Hildesheim. Die Intarſien ſind
eine Arbeit des Intarſienſchneiders Schulze in Hannover, eine Meiſter⸗
leiſtung, die durch die Auswahl der Holzarten und die Ausführung
ein künſtleriſch wie iſch glei ho  ehendes Können verrät.

Nun den Einzelheiten. edes ild zerfällt in zwei Hälften, eine grö
ßere obere und eine kleinere untere, im Ganzen acht Darſtellungen
entſtehen, deren Inhalt die Erlöſung des Menſchengeſchechtes durch Chriſtus iſt.

An der Pitze des Bilderzyklus Aaron, der er Hoheprieſter des
Alten Bundes. Chriſtus hat die Welt erlöſt durch ſein pfer Kreuze. So
iſt als Erlöſer der wahre Hoheprieſter des ganzen Menſchengeſchlechtes, und
das Hoheprieſtertum des en Bundes iſt das Vorbild ſeines welterlöſenden
Hohenprieſtertums.

un iſt Tod, rlöſung iſt en. Dieſer Gedanke ehr immer wieder
in der Schrift riſtus ſe ſagt „J ch bin gekommen, daß ſie das en
haben und überreichli haben.“ Joh 10, 10.) Er vergleicht die T  aufe mit
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einer Wiedergeburt. Der Paulus greift dieſen edanken auf, wenn Ler
in ſeinem Briefe die Römer jene gedankentiefe arallele. zie zwiſchen
Chriſti Tod und Auferſtehung einerſeits und der Taufe andererſeits, durch
die wir der unde abſterben und en in der nade auferſtehen.
Erlöſung iſt eben Darum räg auf unſerem Bilde Aaron ſeinen blühenden
Stab als Symbol des Lebens, das wir in Chriſtus gewinnen. Den gleichen
Sinn hat es, wWwenn Wwir den grünenden Aaronsſtab auf dem romaniſchen Tauf  *  2
en im Hildesheimer Dom finden. Auch die ymboli des Mannakruges
in der Linken des Hohenprieſters bewegt ſich in enſelben Bahnen. Das Manna,
durch welches ott in der U in wunderbarer Weiſe das eben der Israe⸗
liten erhielt, iſt ein Vorbild Chriſti, der im heiligſten Altarsſakramente für
uns das rot des Lebens wird.

Noch einen anderen weſentlichen edanken de

₰ Erlöſerwerkes enthält die
Symbolik unſeres Bildes Chriſtus hat Uuns erlöſt als „Gottmenſch“. Der Er⸗
löſer mu Menſch ſein, in ſeinem Erlöſungswerke unſer Stellvertreter
vor ott ſein. Er mu ott ſein, ami ſeinem Opfer die erlöſende ra
innewohne. Auch auf dieſes, ſein Gottmenſchentum, wei unſer ild hin.
Darum räg die aus kirchlichen Hymnen entnommene Inſchrift: „Lux
lucis  6° „Licht vD  = Lichte“ Hymnus in den Montags⸗Laudes). Chriſtus iſt Lich  2
vom e; denn er, das Licht der Welt, geht als zweite göttliche Perſon
von Ewigkeit her aus dem ater, dem ewigen 1  e, hervor nd omm in
ieſe Welt als das Licht, das in der Finſternis leuchtet (Joh 1, 5 eiter⸗
hin bezeichnet die Inſchrift den rlöſer als „Virginis Proles“, als „Spro
der Jungfrau“ Hymnus aus der Matutin des Jungfrauen⸗Offiziums) und
deutet ami hin auf ſeine menſchliche Geburt aus Maria. Der ern unter
der Inſchrift faßt beides zuhammen, indem ſowo Chriſtſtus erinnert als
„Licht VD  = Lichte,“ wie auch ſeine Geburt Bethlehem, durch we
er als das Licht der Welt erſchienen iſt.

Auch Aaronsſtab und Mannakrug ſind in dieſe Symbolik hineinzubeziehen.
Sowohl der wunderbar grünende Aaronsſtab wie der oldene Mannakrug
ſinnbilden Maria, aus der Chriſtus, unſer eben, wunderbar entſproſſen iſt
und die Chriſtus, das wahre Lebensbrot, in ihrem jungfräulichen 0 ge⸗
tragen hat In der nwendung auf Maria kehren dieſe Sinnbilder, die nach
Scheeben, ogmatik, III Bd eite 472, ereits von den Vätern auf Maria
bezogen werden, des öfteren in der chriſtlichen ymboli wieder, wie auf den
bekannten Einhornbildern im Dom Erfurt, im Muſeum Weimar, in
enhagen und anderswo Mithoff, Kunſtdenkmäler und Altertümer
im Hannoverſchen, Fürſtentum füneburg, Hannover 1877, eite 106
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rwähn ſei noch, daß auch der Bernhardskel der St. Godehardikirche das
ild Aarons zeig mit tab und Urne, hier allerdings als Symbol der uUfer
tehung

Auf die jungfräuliche Geburt Chriſti aus Maria wei endlich noch die
„Porta Cclausa“, „die verſch'oſſene Pforte“, hin in der unteren Hälfte des
erſten Bildes, ein bekanntes Marienſymbol, welches ſich anlehnt die orte
bei Ezechiel 44, „„  Orta haec clausa erit nonhn aperietur, et ViIrTr non rans-
bit Per eam, quoniam Dominus Deus Israel Ingressus est Per eg eritque
clausa Principi.“ Das gleiche Symbol finde ſich auch auf dem ereits ge⸗
nannten Bernhardskelch und klingt als Motiv im hortus conclusus, dem ge⸗
ſchloſſenen Garten des Hohenliedes, den das Wappen unſeres Prieſterſeminars
zeig erg auch Habicht Maria, Oldenburg 1926, Tafel

Das eite ild zeig uns das reuz, aber in Fortführung der Ge⸗
danken des erſten Bildes als Lebensbaum, darum ohne den Leichnam Chriſti,
aber mit en und Ranken  / die aus dem Kreuze hervorwachſen und die
enſ

ei ſinnbilden, welche aus dem Kreuze Chriſti das en der nade
gewinnt. Daß die ue der Gnade iſt, wird angedeutet durch das
Chriſtusmonogramm im Schnittpunkt des Kreuzes. Chriſtus durch das Ge⸗
heimnis des Kreuzes der Weinſtock, Wwir die eben, das iſt die ymboli dieſes
Bildes, die wir ereits in Darſtellungen des chriſtlichen Altertums finden, wie

die Marmorſchranken ApcCllinare nuocVO in Ravenna zeigen.
Sonne und on en die geſamte Schöpfung ſinnbilden. Sie werden

onſt oft über dem Kreuze dargeſtellt, uUm die Trauer des Weltalls über den
T  od Chriſti auszudrücken. So er den Externſteinen und wahrſchein⸗
lich auch ſogenannten Peſthauſe im ru und gotiſchen Lindenholz⸗
altar im weſtlichen Paradieſe des Domes. An der Kanzel en ſie etwa  —
anderes bedeuten Wie die eſamte Schöpfung VvDO Fluch der unde mit.
betroffen wurde, ſo ſoll ſie als „neuer Himmel und Erde“ (2 Petr 3, 13)
auch in die Erlöſung durch Chriſtus einbezogen werden.

Die Inſchri feiert in wohlklingendener Alliteration das reuz Sie
iſt aus den erſten Worten des Paſſionshymnus, und zwei Schriftworten
(Gen 2, 9; Joh 15, zuſammengewoben. Sie lautet „Vexilla regis
01 vitae Vitis Vera.“ „Banner des Königs. Baum des Lebens Wahrer
Weinſtock.“ Fürwahr, der Kreuzesbaum, der uUuns der Uell des Lebens wurde,
iſt zZur Siegesfahne riſti, zum Banner des höchſten Königs geworden.

Das reuz als Lebensbaum, wenn auch in anderer Ausführung, zeig
auch ein anderes ehrwürdiges Kunſtdenkmal unſerer die Grabplatte des

Bernwards in der ru der St. Michaeliskirche.
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Romaniſches Kruzifix im Kirchenſchatze von odehar
Im oberſten Emailbilde die triumphierende lire
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Das Untere ild zeig als Gegenſtück zum reuz, das uns erlöſte, den
Baum der Sünde im Paradies.

Das dritte ild bringt die Auferſtehung Chriſti, we das nter⸗
pfand und zugleich ſelbſt das ſchönſte innbi unſerer Erlöſung iſt. Sym
boliſiert wird die Auferſtehung durch den Phönix, den ſagenhaften oge der
en, der ſich aus ſeiner Aſche Leben erhebt. Schon bei Clemens
von Alexandrien, Origines, Cyrill von Jeruſalem wird der Phönix als Symbol
Der Auferſtehung Chriſti gebraucht. Man findet ihn auf Sarkophagen be⸗
reits in der Verfolgungszeit und in en Moſaiken ſeit den Zeiten Konſtan⸗
tins. Auch das Auferſtehungsbild im or der ir enthält das gleiche Sym⸗
bol Die kleinere Darſtellung unter dem Phönix zeig das eöffnete rab
ri⸗

Die ri des ritten Bildes iſt dem Jubelgeſange entnommen, den
die Kirche Karſamstag über den Sieg r1 und die Erlöſung de Men⸗
ſchengeſchlechts anſtimm bei der Weihe der Oſterkerze. Klänge himmelanſtür⸗
mender Freude findet die ir in dieſem herrlichen obgeſang des Exſultet,
der wohl das Schönſte und Gewaltigſte ar  e Wwas Die ir  1  e Hymnen—
poeſie aufzuweiſen hat Für unſer ild ſind aus dieſem Hymnus die Worte ge—
wa „Pro anti Negis victoria uba nsonet salutaris.“ „Zum iegedes großen Königs ertöne die Poſaune des Heils.“

Der Gedankengang des Bildereyklus weiter Zur unteren Dar
ſtellung des Bildes, dem Pelikan, von dem die Sage rzählt, daß er
ſeine Jungen mit ſeinem eigenen Blute nahr. Die kirchliche Symbolik enn
ihn als innbi des heiligſten Altarsſakramentes, in welchem Chriſtus glei
falls die Seinen mit ſeinem heiligſten Fleiſch und Blut ei und na  r.
Darum findet ſich dieſe Darſtellung oft den Sakramentshäuschen, auf den
Tabernakeltüren und den Sakramentsfahnen. In Hildesheim zeig ein
Gewölbeſchlußſtein in der Annenkapelle das ild des Pelikan. Bereits der
Auguſtinus enn ſeine Symbolik, und ſchon vor Auguſtinus wird bei dem
Epiphanius der Pelikan auf Chriſtus gedeutet, der durch ſein lut zum en
erweckt Chriſtus, die uUe und der Inbegriff aller Erlöſungsgnade, ebt fort
auf Erden in der Kirche durch das heiligſte Sakrament und iſt in dieſem Sakra—⸗
ment die Nahrung der Seelen und das allbelebende Herz der ir Das iſt
der Sinn des Bildes in unſerem Zuſammenhang.

Abgeſ

oſſen und ekrönt wird der Bilderecyklus durch die Darſtellung
der triumphierenden ir in Anlehnung ein Emailbild auf dem romani⸗
chen Kruzifix, das im Schatz der St Godehardikirche aufbewahrt wird. Mit
der Krone auf dem Haupte, dem Kreuz in der Rechten und dem Buch in der
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Linken, das auf den aufgeſchlagenen Seiten das und als ymbol Chriſti
zeigt, thront die Geſtalt der ir. auf dem Regenbogen, dem Zeichen der
Verſöhnung. Das Werk der rlöſung iſt vollende Alle, die durch Chriſtus
um en eingegangen ſind, triumphieren mit Ihm als ſeine ecclesia in
ewiger Freude.

Die orte der Inſchri in wiederum dem Exſultet entnommen, dem
Oſtergeſang der ir. „„  XSulte lam mater ecclesia.“ Nun frohlocke unſere
Mutter, die irche.“ Oſtern iſt das Siegesfeſt der Erlöſung. Die Oſterfreude der
Kirche iſt ein Vorbild der ewigen Freude, in we am nde aller Zeiten das
Werk der rlöſung ausklingt.

Die Inſchrift des Schalldeckels faßt noch einmal den Grundgedanken des
en Kanzelſchmuckes und aller chriſtlichen Predigt in dem lapidaren Chri
uswor zuſammen: „Haec St vita aeterna, ut cognoscant Te SOlum Deum

quem misisti Jesum Christum“ das iſt das ewige eben, daß
ſie Dich erkennen, den einen wahren Gott, und den Du geſandt haſt Jeſus
riſtus.“ Joh 17 3.)


